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llMröiderte Kriegslage.
Amtliches.

Bekanntmachung des Ministeriums des Kircheu-
nnd Schulwesens , betreffend die Einschreibungen
an de« württcmbergischen Hochschulen während

der Kriegs - aner.
Um während der Krtegsdauer die Interessen der zum

Heer eingerückieu oder im Sanitätsdienst beschäftigten Studie¬
renden zu wahren, wird zu deren Gunsten folgendes
bestimmt:

1. Studierende, die nach an wilrttembergifchen Hoch¬
schulen eingeschrieben sind, werden in deren Listen sortgeführt,
wenn sie nicht bis 15. Dezemberd. I , ihre Streichung be¬
antragen. Die Ln den Listen fortgesühnen Studierenden
haben keine Gebühren zu bezahlen und sind von der Pflicht
zum Belegen der Vorlesungen befreit. Der Antrag auf
Streichung aus den Listen kann auch durch Angehörige oder
Bevollmächtigte gestellt werden und ist an die betreffende
Hochschule zu richten.

2 Studierende, die an auswärtigen Hochschulen ihren
Abgang genommen gaben, um sich an einer württembergi-
schen Hochschule einschreiben zu lassen, ebenso Abiturienten,
die das Letztere beabsichtigten, können ihre Einschreibung
bei der gewählten Hochschule unter Vorlage der nötigen
Urkunden bis 15. Dezemberd. I . entweder selbst oder durch
Angehörige oder Bevollmächtigte beantragen. Die Entschei¬
dung über die von ihnen zu bezahlenden Gebühren bleibt
bis zu ihrem persönlichen Eintritt an der Hochschule Vorbe¬
halten. Sie werden gleichfalls von der Pflicht zum Bele¬
gen von Vorlesungen befreit.

3. Für nicht eingeschriebene Studierende, deren Dienst
beim Heer oder bei der Sanität aus irgend einem Grund
während des Semesters aushört und die deshalb noch in
das Studium etuire-en wollen, wird der Zeitpunkt für die
Einschreibung nach Bedarf eistrtckl.

4. Bezüglich derjenigen Studierenden, die am Schluß
des Sommcrsemesters ihren Abgang von einer württember-
gischen Hochschule genommen haben, aber unter den nunmehr
eingetretmen Verhältnissen dort fortgeführt werden wollen,
sind dis Hochschulen zu den erforderlichen Maßnahmen er¬
mächtigt worden. Den Beteiligten wird hier ein besonderes
Ausschreiben zugehen.

Stuttgart, den 9. Oktober 1914.
Habermaas.

W.T.B. Großes Hauptquartier, 13. Ott.
(Amtlich.) Vom westlichen Kriegsschauplatz
liegen Nachrichten von Bedeutung nicht vor.
Heftige Angriffe des Feindes östlich von Sois-
son sind abgewiesen worden.

Im Argonnerwald finden andauernde
erbitterte Kämpfe statt. Unsere Truppen ar¬
beiten sich im dichten Unterholz und äußerst schwie¬
rigen Gelände mit allen Mitteln des Festungs¬
krieges Schritt sür Schritt vorwärts. Die Fran¬
zosen leisten hartnäckigen Widerstand, schießen von
den Bäumen und mit Maschinengewehren von
Baumkanzeln und haben in etageweise angelegten
Schützengräben starke, festungsartige Stützpunkte
eingerichtet.

Die von der französischen Heeresleitung
verbreiteten Nachrichten über Erfolge ihrer
Truppen in der Woevreebene sind unwahr.
Nach Gefangenenaussagen ist den Truppen mit¬
geteilt woroen, die Deutschen seien geschlagen
worden und mehrere Forts von Metz bereits ge¬
fallen. Tatsächlich haben unsere Truppen dort
an keiner Stelle Land verloren. Etain ist nach
wie vor in unserem Besitze. Die heftigen
französischen Angriffe gegen unsere Stellungen
bei St . Mihiel sind sämtlich abgewiesenworden.

Unsere Kriegsbeute in Antwerpen läßt
sich immer noch nicht übersehen. Die Zahl
der in Holland entwaffnten feindlichen Truppen
wird auf 28 000 Mann festgesetzt. Nach amtlichen
Londoner und niederländischen Nachrichten befin¬
den sich hierbei auch 2000 englische Soldaten.
Scheinbar sind viele belgische Soldaten in Zivil-
tleidern nach ihren Heimatsorten zurückgekehrt.
Der Gebäude- und Materialschaden in Ant¬
werpen ist gering. Die Schleusen- und Fähren¬
anlagen sind vom Feinde unbrauchbar gemacht

worden. Im Hafen befinden sich4 englische, 2
belgische, 1 französischer, 1 dänischer, 32 deutsche
und 2 österreichische Dampfer, sowie2 deutsche
Handelsschiffe. Soweit die Schiffe bisher unter¬
sucht worden sind, scheinen die Kessel unbrauch¬
bar gemacht worden zu sein.

Auf dem ostpreußischen Kriegsschauplatz
verlies der 11. Oktober allgemein ruhig. Am 12.
Oktober wurde ein erneuter Umsassungsversuch
der Russen bei Schirwindt abgewiesen. Sie
verloren dabei 1500 Gefangene und 20 Geschütze.

In Südpolen wurden die russischen Vor-
truppen südlich von Warschau durch unsere
Truppen zurückgeworsen. Ein Uebergangs-
versuch der Russen über die Weichsel südlich
von Ivangorod ist unter Verlusten der Russen
verhindert worden.

Oberste Heeresleitung.
Heule liegen keine Nachrichten von besonderer Wich¬

tigkeit vor. In Belgien finden noch einzelne Kämpfe stitt,
einmal entlang der holländischen Grenze gegen versprengte
Teile der belgisch-englischen Armee und weiter in der Ge¬
gend von Gent bis zum Meer und au die französische
Grenze. Die deutschen Truppen rücken im Lande der Waes,
nordwestlich von Antwerpen vor. Ihr Ziel ist Ostende.
Gent wurde wieder von deutschen Truppen besetzt. In
der Umgegend finden Kämpfe stakt. Die holländische Zei¬
tung „Telegraaf" berichtet über die Besetzung von Gent:
Wie man sagt, haben die Engländer  sich dagegen ge¬
wehrt, daß die Sradl Gent kampflos aufgegeben werde.
In einer gestern abgehobenen Sitzung des Stadirates wurde
beschlossen, Gent als offene Stadl  zu erklären und die
Stadt bei Ankunst der Deutschen zu übergeben.  Die
in der Stadt anwesenden englischen und französischen Sol¬
daten machten sich bereit, nach dem Westen abzuziehen.
Man wird versuchen, sich in Dpern (nordwestlich von
Lille. D. Red.) zu den verbündeten Armeen zu schlagen.
Auch die Verwundeten wurden aus Gent nach Ostende ge¬
bracht, um von da nach England transportiert zu werden,
ebenso Kriegsgefangene Deutsche. Dieselbe Zeitung bringt
auch die mrrkwürd ge Notiz, daß 13 000 belgische und

Weltwende!
II. Teil.

Was uns bevorstand!
In seinem dritten, heute besonders lesenswerten Buch

über den russisch-japanischen Krieg schreibt der russische
Kapitän Esemenow: „In seiner jahrhundertelangen Ge¬
schichte hat Rußland sich den Ruhm erkämpft, für unbesieg¬
bar zu gelten. Dieser Ri hm ist zusommengebrochen. Können
wir ihn je wieder Herstellen? Dazu wäre ein Welibrand
nötig. Es würde nicht genügen, wenn wir andere Völker
und Könige besiegten.
Wir müßten sie vom Erdboden vertilgen,
um den verlorenen Zauber zurückzugewinmn." Der das
schrieb, ist kein Panslawist vom Schlage Skobelews, der
die Ausrottung ganz Ostdeutschlands als geeignetes Kriegs-
mittel empfahl, o nein, Esemenow ist ein hochgebildeter
Mann, einer, der mit bewundernswerter Offenheit die haar-
sträubenden Zustände in der russischen Marineoerwaltung
schildert, dem das Herz blutet, beim Anblick dieser unge¬
heuerlichen Luderwirtschaft, die tausende braver Soldaten in
den sichern Tod schickt, weil die Machthaber die Millionen
bei Wein, Weibern und Wetten verpassen. Wir müßten
unsere Gegner vom Erdboden vertilgen, wollten wir den
verlogenen Zauber wiedergewinnen, meint dieser Mann. Ist
das nicht ein Fingerzeig, warum Rußland den Krieg für
die serbischen Banditen wollte? In der Armee, soweit sie
denken kann, lebt das Bewußtsein der Schande, von der
man sich reinwaschen will. Darum der Krieg. Und die
da um den Zaren sitzen und diesem kläglichsten aller Herr¬
scher Berater sind, schürten das Feuer." Man hörte unter

sich das dumpfe Brüllen des Bulkans, man wußte, daß
die Stunde der Abrechnung kommen würde, der Krieg mit
Deutschland und Oesterreich sollte das rettende Ventil sein.
Mit fünf Bundesgenossen würde die Sache schon gehen,
glaubte man.

Siegten sie, dann würden sie uns in der Tat vom
Erdboden vertilgen, dann wehe uns. Wie die Raubtiere
hätten sie sinnlos gemordet, hätten die Dörfer und Städte
niedergebrannt und aus blühenden Ländern Wüsten gemacht.
Was unser tapferer Hin den bürg in Ostpreußen gegen den
unendlich überlegenen Feind geleistet hat, können wir nur
ermessen, wenn wir wissen, was uns bevorstand.

In der „Daily Mail" war zu lesen: „Der Krieg
darf nicht eher aushören, als bis alle deutschen Kriegsschiffe
in den Grund gebohrt, alle Festungen dem Erdboden gleich
gemacht, das Heer vernichtet und diejenigen, die die Pforten
der Hölle so leichtsinma geöffnet haben, erschossen oder
verbannt worden sind, vsionclu esr Sorwania!"

Deutschland mnß zerstört werden
ist auch die Losung der Briten. Seit der Deutsche auf den
Plan trat, war die goldene Zeit des mühelosen Erntens
für den Briten vorbei. Der Deutsche war ein gefährlicher
Konkurrent, darum mußte der Krieg kommen. Nur wer
völlig ahnungslos von britischer Geschichte und Moral war,
konnte glauben, dieses Puntervolk werde uns im Frieden
erstarken lasten. Für England verbluten sich die Franzosen,
die Russen, die Belgier, denn ohne England im Hinterhalt
Kälten olle drei nicht Io geschlagen. Fr.mdes Btut Ist
immer für britisches Gold geflossen, an jedem englischen
Goldstück klebt dis Blut des Kontinents. Nur diesmal
scheint die Rechnung nicht zu stimmen, am deutschen
Heldenmut wird Englands brutale Seldpoliiik scheitern.

Was uns beoorstand, wissenw!: nun, sorgen wir

dafür, daß unsere Gegner die Lust oerl-eren zu einem neuen
Anschlag. Schon sind Stimmen laut geworden, die da
meinten: Wir führen einen Verteidigungskrieg, also müßten
wir uns hüten, Länder zu annektieren. Hier haben wir
den deutschen Michel, wie er im Buche steh:.

Ruhe wollen wir haben,
wir wollen unsere Grenzen so sichern, daß vor Lüttich nicht
wieder deutsches Blut fließt, daß die Welschen nicht wieder
im Elsaß und in Lothringen erscheinen, daß unser schönes
Ostpreußen nicht wieder von Russenhorden verwüstet wird.
Unser Reich soll künftig zur Trutzburg werden, die anzu¬
greifen niemanden reizt. Humanität wird zum Verbrechen,
sobald sie das eigene Volk schädigt. Führen wir darum
diesen ungeheuren Krieg, damit er in 20 Jahren von neuem
beginnt, sollen dann wieder Tausende verbluten, weil wir
„human" waren statt klug? Oder glauben diese Leute
wirklich, die besiegten Völker würden uns um den Hals
fallen, wenn wir ihnen alle ihre Festungen und Forts
lasten, vor denen unsere Väter, Brüi er und Söhne ver¬
blutet sind? Wer aus solche Da"kbarkeit rechnet nach
Niederlagen, der hat die Klippschule der Politik noch nicht
absolviert. Wohl möglich, daß man uns um den Hals
fallen würde, aus Freude über unsere Dummheit, daß wir
ihnen den Revanche-Krieg so leicht gemacht haben.

Und fragen wie die Allgemeinheit: Für ein paar
lumpige Milliarden haben wir den Krieg nicht geführt.

Deutschland muß größer werden,
damit es sicherer ist. muß es Außenwerke haben. Wir
wollen immer bedenken, was uns beoorstand, danach
muffen wir uns richten. Mit der „Beliebtheit" sind wir
zum Weltkrieg gekommen, mit dem schuldigen Respekt vor
unserem deutschen Schwert wollenwr zum Frieden kommen.

(Schluß folgt.)



englische Soidalcn i,i Bücgerklcidern über die Grenze ge¬
kommen sind . Inwiefern dies zutreffend ist, können wir
vorerst nicht beurteilen , wir müssen zunächst abwarten , was
die oberste deutsche Heeresleitung nach Untersuchungen zu
berichten weiß.

Ein Zeppelin über Oudenaarde.
Amsterdam , !2 . Okt.' (W .T .B .) „Telegraas" meldet

aus Sas van Gent : Ein Zeppelin ist am Sonntag über
Oudenaarde (zwischen Brüssel und Coutroi ) bemerkt
worden . Er kam von Detnze her . Neun Ulanen er¬
schienen in Rcnai ; (zwischen Gent und Oudenaarde ) , durch¬
suchten den Bahnhof und ritten in der Richtung aus Kor-
tryk (Courtrai ) weiter . 500 Deutsche haben die Nacht in
in Sottegem (wichtiger Eisenbahnknotenpunkt südlich von
Gent / östlich von Oudenaarde ) zugebracht und zwei Bahn¬
brücken in sie Lust gesprengst.

Die Lage in Frankreich
ist noch nicht verändert . Bisher galt es vor allem , die be¬
absichtigte Entsetzung Antwerpens durch die verbündeten
Armeen zu verhindern . Dies ist unserem Kluck nach hef¬
tigen Kämpfen gelungen . Besonders schwer haben unsere
Truppen im Argonnerwald zu Kämpfen . Wie das amtliche
Telegramm milteilt , scheint dort ein wahrer Festungskrieg
durchgekämpft zu werden . Durch den Fall von Antwerpen
haben wir ja eine bedeutende Anzahl von Truppen wieder
frei bekommen , die wir nach Belieben nach jedem Punkt
in die Front schicken können . Wir dürfen hoffen , daß im
Lause der allernächsten Zeit aus Frankreich eine Nachricht
von weiterem siegreichen Borwärtsdringen unserer Truppen
kommt.

Grenzkämpfe im oberen Elsaß.
G .K .G . Basel , 11 . Okt . Ueber die Grenzkämpfe im

oberen Elsaß veröffentlichen die „Basler Nachrichten"
folgenden Bericht:

Schlucht , 10. OKI. Hier ist es in dieser Woche
zwischen den Deutschen und den Franzosen zu verschiedenen
Gefechten gekommen . Die Franzosen machten verzweifelte
Versuche , die Deutschen wieder aus den Vogesen heraus¬
zubringen . Südlich der Schlucht in der Richtung nach
Wildenstein waren noch starke französische Abteilungen , die
sich in diesem zerklüfteten Gelände gut verstärkt hatten;
aber ständig drangen die Deutschen vor . Hierbei spielte die
Artillerie eine große Rolle . Die deutschen Geschütze hatte
man mit vieler Mühe aus die Schlucht hinaufgebracht und
dort eingegwben . Drei Tage,  Dienstag , Mittwoch und
Donnerstag , beschoß die deutsche Artillerie die vor ihr lie¬
genden Berge und Waldungen . Inzwischen drang die
Infanterie vor , unterstützt durch die Pioniere , die die vielen
Hindernisse Hinwegräumen mußten . Die Franzosen
wurden weit über die Grenze zurückgedrängt.
Hierbei wurden zahlreiche Gesungene  gemacht und
viel Material erobert , u . a . mehrere tausend Patronen und
zwei Maschinengewehre . Die deutschen Truppen
im Wesserlinger Tal , dieSt . Arnarin  besetzt
halten , haben nunmehr mitdenTruppenim Mün-
stertal Verbindung.  Da nun die Bogesentäler von
den den Franzosen geräumt find , ist der Betrieb der Ne¬
benbahn nach Münster , Gcbweiler und Thann wieder ausge¬
nommen worden . Auch hat man den Landsturm aus der
Gegend von Münster , der bei der der Mobilmachung in
der Festung Neubreisach festgehalten wurde , wieder nach
der Heimat entlasten.

Die franzöfifche Kolonialtruppe.
Die „Tribuns " teilt mit : Ein aus Frankreich heim¬

gekehrter Abgeordneter erzählte : Die schwarzen Kon¬
tingente.  welche die Republik vor die Front rief, sind
ein Schlecken für Freund und Feind.  Sie
sengen , brennen und morden nach Herzenslust . Bor kurzem
wurden Senegalesen einem Zuge , der deutsche Verwundete
nach Lyon bringen sollte, als Eskorte mitqegeben . Als

Antwerpen ! . . .
Me Meereswogen brausen,
So branden wir heran,
Daß in der Welt ein Grausen
Packt alle Völker an ! . . .
Wir wogen , und wir branden
Und brausen in die Schlacht,
Bis , was uns wiederstanden,
In Staub zusammenkracht?
Doch hoch in Ost und Westen
Steht gottbeschirmt das Reich,
Aus seinen breiten Besten
Bricht niemand einen Zweig.

_ Mar Bewer.

Kleine Züge aus großer Zeit.
Gebt Gold der Reichsbank ! Die Chemnitzer

„Allgemeine Zeitung " hat eine Goldumwechslungsstelle ein¬
gerichtet und Preise sürj di« Wechsler ausgesetzt mit dem
Zwecke , das Gold der Reichsbank zuzusühren . Inner¬
halb 14 Tagen  wurde 1 Million in Gold  bei
der Geschäftsstelle umgewechselt . Die Anerkennunqspreise,
welche ausgesetzt wacen , belaufen sich auf zusammen 3000

Der eiserne Gottlieb . Man schreibt der „Franks.
Ztg ." : Das Volk will seine Helden haben ! Die Kriegs¬
berichte des Großen Generalstabes find in diesem größten

der Zug in der zweiten Station eint .as, waren alle Ge¬
fangenen tot . Die Senegalesen hatten sie alle
erstochen.

Siegreiches Vordringen in Rußland.
In Ostpreußen wurde ein erneuter Umsastungsversuch

abgkwicsen . während in Südpolen vor Warschau bereits
die deutschen Vorhuten als drohende Gefahr sichtbar werden.
Wie weit wir bereits in Südpolen oorgedrungrn sind , be¬
sagt die Meldung , daß es unseren Truppen gelungen ist,
einen Uebergangsversuch der Russen über die Weichsel im
Süden von Ivangorod zu verhindern . Auch aus Oester¬
reich-Ungarn kommen nur Meldungen erfreulichen Inhalts.

Unsere blauen Äungens.
Unsere blauen Iungens haben wieder eins kühne Tat

vollbracht . Ein russischer Panzerkreuzer wurde durch einen
Torpcdoschuß zum Sinken gebracht , wie wir in einem Teil
unserer Auflage noch bekannt geben konnten:

WTB . Berlin , 13 . Okt . (Amtlich .) Ein russischer
Panzerkreuzer der Bajanklasse wurde am 11 . Okt.
im finnische « Meerbusen durch eine « Torpedoschust
zum Sinke « gebracht.

Der stellv . Chef des Admiralstabes IkeHnke.

WTB . Berlin , 13 . Okt . (Nicht amtlich .) Nach uns
vorliegenden Telegrammen verbreitet die russische amtliche
Telegraphenagentur zu dem Untergang des russischen
Panzerkreuzers folgendes : Am 11. Oktober, 2 Uhr nach¬
mittags russischer Zeit , griffen feindliche Unterseeboote
von neuem unsere Kreuzer Bajan uu 2> Pallada , die in
der Ostsee auf Borposten waren , an . Obgleich diese sofort
ein starkes Artilleriefeuec eröffneten , gelang es gleichwohl
einem Unterseeboote , ein Torpedo gegen die Pallada zu
schießen. Bus dieser entstand eine Explosion . Der
Kreuzer sank mit der ganzen Besatzung senkrecht
in die Tiefe.

Der Panzerkreuzer Pallada ist 1906 gebaut , seine Wasserver¬
drängung ist 8000 Tonnen , die Maschinen haben 19000 Pserdekräfte.
Seine Schnelligkeit beträgt 22,5 Seemeilen . Das Schiff hatte eine
Besatzung von 693 Mann . Der Pallada ist einer der 6 größten
Panzerkreuzer der russischen Flotte . Der Pallada hat eine Länge von
137 i» , eine Breite von 17,5 in , bei einem Tiefgang von 6,5 m.

Die „Karlsruhe " den Engländern
entkommen.

Aus Christtama wird dem Bert . Tagt bi . mm 9 . Okt.
gemsldet : Der Nenyorker Korrespondent der „Daily Mail"
telegraphiert über London , Kapitän Andersen von dem nor¬
wegischen Frachtdompser „Katie " mar südwestlich vor
Kubas Küste Zeuge von der Jagd eines eng¬
lischen Kreuzers  auf den kleinen deutschen Kreuzer
„Karlsruhe " . Ec sah die „Karlsruhe " in voller Fahrt
sich Santiago nähern . In einigem Abstand folgte der bri¬
tische Kreuzer in seinem Kielwasser . Plötzlich steuert „Karls¬
ruhe " direkt gegen die Küste , ohne sich um die blinden
Klippen , von denen das Fahrwasser vor der Küste voll ist,
zu KÜMmero, und so gelang cs ihm , durch eine glän¬
zende Seemannstat  hinkt eine kleine Insel , die
bereits im neutralen Fahrwasser lag , sich tn Sicherbeit zu
bringen . Danach brach die Nacht ein . und unter dem Schutzs
der Dunkelheit brachte es „Karlsruhe " fertig , dem britischen
Kreuzer unbemerkt zu entschlüpfen.

Aus der Türkei.
Wie der „Franks . Zig ." aus Konstantinopel

gemeldet wir , hat der engliche Botschafter Mallct die
Damen der Botschaft auf gefordert , am
Montag Konstantinopel zu verlassen.  Die
Frau des englischen Botschaftsrats , Lady Beaumont , er¬
klärte dem Botschafter , wenn dies nur ein Wunsch sei von
ihm , dann wolle sie vorziehen , in Konstantinopel zu bleiben.
Mallet erwiderte , es sei kein Wunsch , sondern ein

aller deutschen Kriege wenig dazu angetan , schrullige Ein¬
zelzüge unserer Heerführer , aus denen sich bekanntlich das
Charakterbild im Volke vornehmlich aufbaut , bekannt wer¬
den zu lassen . Man muß sich damit vorderhand abfinden
und führt au den zahllosen strategischen Stammtischen allerlei
geheimnisvolle Helden rin , die in den Genera lstabsberichten
nicht genannt sind . Die volkstümlichste Gestalt ist dabei
zweifellos Gros Häseler , der von Bürger und Soldat der
„eiserne Gottlieb " genannt wird . Es ist wahrhaft erstaun¬
lich, was er in den paar Kriegswochen schon geleistet hat!
Als die Franzosen auf ihrem elsässischen „Befreiungszug"
glücklich dis Mülhausen marschiert waren , war überaus der
eiserne Gsttlieb wie aus dem Boden gewachsen zur Stelle.
Und dann ging 's ! Bei Lüttich soll er im Dunkel der Nacht
dabei gewesen sein. Brave Soldaten versichern das hart - ,
näckig . Bei M .tz, wo er im Umkreis von hundert Kilo¬
metern jeden Baum und Strauch kennt , war er auch dabei
und mit ihm der gute Geist des Heeres , der in dieser end¬
losen und unsagbar schweren Schlecht in Lothringen am
rechten Platz war . Und wenn der eiserne Gottlieb längst
tot sein wird , so wird er noch immer dabei sein als Mahner
und Entscheider , als soldatisches Sinnbild strenger , gerechter
und pflichtbewußter militärischer Obrigkeit . k' . Ll.

Gerechte Strafe . Aus den Rustentagen in Inster¬
burg weiß die „Kreuzzeitung " folgendes Geschichtchen von
Hindenburg zu erzählen : Bor der Flucht aus Insterburg
konnten die Russen , da sie sich sehr beeilen mußten , nicht
mehr alles dort derart zerstören , wie sie es gern getan
hätten , und auch nicht alles milnehmen . Blieb nur das

Befehl , dem sich die Damen , ohne nach den Gründen
zu forschen, fügen müßten.

' Ehrentafel . L
Das Eiserne Kreuz . ^

Bon Interesse dürste es sein, daß der anläßlich der ^
Zabernafsäre viel genannte Leutnant Frhr . von ForstnerL
das Eiserne Kreuz erhalten hat . -Z

Als erste Frau  erhielt die Schwester Frieda Gesssrt ^
vom Bethanienoereln das Eiserne Kreuz , das der Kronprinz «
ihr selbst überreichte.

Amtlich : Außer den schon früher genannten Offizieren Z
sind folgende würti . Offiziere mit dem Eisernen Kceuz erster
Klasse ausgezeichnet worden : Generalmajor Freiherr von "

beten
grenze!
welche
Geschä

Aülrk

Res . 2

Res . 0

Ni

Fiisilie
Res . 5

Walter . — ' Oberst Haas . — Major Frhr . o. Walter. LZ
8^ '

— Major Schumacher . — Oberst Fetter.
Das Eiserne Kreuz  wurde dem Oberleutnant 2«

Erath,  Ordonnanzoffizier beim Stab des Infanterie - **d
Regiments „Kaiser Friedrich " (7. Württ .) Nr . 1L5 wegen
hervorragender Tapferkeit in den Schlachten von Longuyon 8H>
und Frenois verliehen . 8 s

Res . 2

Oberleutnant Erath , der von 1911 — 1913 als Adju - A § « Hs
tant beim Bszirkstzommcmdo Horb war,
September wegen einer schweren Magen

mußte am 10.
und Darmver-

« -
« §

gifrung (vergiftetes Brunnenwasser ) aus dem Felde zurück - « L
kehren und 3 Wochen im Heinrich Lanz - Krankenhaus
Mannheim gelegen , aus dem er kürzlich als genesen ent - "" ^
lasten wurde ; z. Zt . befindet er sich als Genesender in
Baden -Baden.
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>s «e».
Verlustliste enthält vom Stab des General - ^ . Lu,Die 36 . württ

kommsmdos Stuttgart 2 Namen (beide leicht verw .), vom Stab der » 2 « »4 . »L! >-
51 . Ins .-Brigade Stuttgart 4 Namen und zwar gestorben 1 . leicht « j ^ « L " ützdt
verw . 3 : vom Brigadeersatzdat . Nr . 52 (2 . Komp .) 3 Namen und fechte .!
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zwar gefallen 2 . schwer verw . 1 ; vom Brtgade -Ersatz -Bat . Nr . 54 (3 . Z
Komp .) find verzeichnet 4 Vermißte . Vom Landw .-Fnf .-Regt . Nr . 119 ^ n !. . . . . . .» -s »; " 's - 1(1 . , 3 .. 4 . , 5 . , 6 ., 7 ., 8 .. 13 . . 14 ., 15 ., 16 . Komp ) bringt die Liste 49 ^ .
Namen und zwar gefallen K , schwer verw . 7 , verw . bezw . leicht verw.
8 , vermißt 24 . Vom Landw .-Ins .-Regt . Nr . 120 (1., 9 . , 10 . , 11 -, AM - Li
12 . Komp .) sind verzeichnet 65 Namen und zwar gefallen 9 , schwer « Z«
verw . 21 , verw . bezw . leicht verw . 31 , vermißt 4 . Vom Inf .-Regt.
Nr . 121 Ludwigsburg ( ) . , 2 ., 3 ., 4 , 6 , 9 . , 10 ., 11 . , 12 . Kompanie)
sind aufgesührt 148 Namen und zwar gefallen 29 , schwer verw . 27 , . Z ^
verw . bezw . leicht verw . 8t , vermißt 11 Vom Landw .-Ins .-Regt.
Nr . 121 ist 1 leicht Verw . verzeichne ! . Vom Landw .-Ins .-Regt . Nr . ""
122 (7 . Komp .) sind es 4 Namen (gefallen 1, schwer verw . 1, leicht
verw . 2). Vom Landw . Inf .-Regt . Nr . 123 12 . Komp .) ist verz ichnet « SS -
1 Verw ., vom Landw .-Ins .-Regt . Nr . 124 (Regimentsstad 1.— 12 . Z
Komp .) sind es 289 Namen und zwar gefallen 30 , schwer verw . 33 , » IL -L
verw . bezw . leicht verw . 155 , vermißt 71 . Von der II . (Württ .) Ab - 2
teilung (III . Abt .) Res .-Feldart .-Regts . Nr . 26 (7 . Batterie ) sind 3 Z ^ » - L»
Namen verzeichnet (gefallen 1, leicht verw . 2) . Vom Feldart .-Regt.
Nr . 29 Ludwigsburg (Stab 1., 4 . , s . Batterie ) sind aufgesührt 17 Z «
Namen (gefallen 5 , schwer verw . 3 . leicht verw . 6 , erkrankt 2 , verletzt - » "
1). Von der 2. Reserve -Pionier -Kompanie sind 2 leicht Verwundete
verzeichnet:
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. . von der Feldbäckerei -Kolonne Nr . 1 1 Vermißter . 1- . »
Insgesamt euthält demnach die Liste 593 Name « und zwar § 8 JE « Z
gefallen bezw . gestorben 88 , schwer verw . 93 , verw . bezw.
leicht verw . S94 . vermißt 115 , erkrankt 2 , verletzt 1.
der Gesamtzahl befinden sich 16 Offiziere « « d 4 Ofstzierstell - - 2
Vertreter <gefalleu 3 , schwer verw . V , verw . bezw . leicht
verw . 9 , vermißt 1 ) .

Die 37 . wnrttembergisch « Verlustiiste verzeichnet vom Ins .- «6 « -
Regt . Nr . 120 , Ulm (S ab des I . Bat ., 1.— 4 . Komp .) 173 Namen ^ '
und zwar : gefallen 22 , verw . 128 , vermißt 23 . Vom Füsilier -Regt.
Nr . 122 , Heilbronn -Mergentheim (Stab des I . Bat ., 1-— 4. Komp ., 2?
Stabiles III . Bat .. 9 .- 12 . Komp .. Masch . G .-K .) sind aufgesührt

des L
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426 Namen und zwar - gefallen 75 , schwer verw . !21 , verw . bezw . Z
o. 206 , vermißt 21 , krank 2 , vrrletzt i . Vom Grenadier-leicht verw.

Regiment Nr . 123 , Ulm (8 . Komp .) enthält die Liste 59 Namen ^
und zwar : gefallen bezw . gestorben 4 , schwer verw . 26 , verw . bezw.
leicht verw . 17 . vermißt 13 . Vom Landwehr -Ins -Regt . Nr . 123 ^ 'LZA '̂ V
(I . . 2 . , 4 ., 6 ., " " ' . . . " -
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zwar : gefallen 5 , schwer verw . 3 , leicht verw . 8 , vermißt 4 . Vom
Landw .-Ins .-Regt . Nr . 125 (6 . . 7 ,10 .. 11 . Komp .) 6 Namen (gefallen ) ' AL S SH ^ . jetttt
Die Me umfaßt demnach insgesamt 684 Namen und zwar : S TMS ? s entha
gefalle » bezw . gestorben IIS , schwer v - rw . 149 , verwundet ^ L»
vezw . leicht verw . " " " ' -- -
Unter der Gesamtzahl
S Offizirrsstellvertreter , . " >
schwer verw . 5 , v »rw . bezw . leicht verw . 12 ) . — Die Liste L ^ „ „
bringt außerdem Berichtigungen zu den Verlustlisten Nr . 5 , 10 , 11 , L ^ » Ersatz
15 . 16 , 17 , 21 . 25 . - 0 . 33 . K - Z « ' ^

«

Unbrauchbarmachen . In besonders gemeiner Weise haben
sie sich da an den gewaltigen Brot -Vorräten vergangen.
Sie üdergossen sie mit Massen von Petroleum ! Aber sie
hatten nicht mit Hindenburgs grimmigem und gerechtem
Humor gerechnet : „Ueber den Geschmack streiten wir nicht
mit den Russen . Dieses Brot  ist zur  Ernährung der
russischen Gefangenen zu verwenden,  solange
der Vorrat reicht."

Ein Kaisersoh « im Güterwagen . Das bested
Zeugnis für den kameradschaftlichen Geist , der im deutschen
Heere Offiziere und Mannschaften verbindet , dürfte eine 'M
Tatsache sein, die bei einem Truppentransport beobachtet tz?
wurde . Ein Sohn unseres Kaiscrpaares fuhr bei diesem
Transport nicht , wie der englische General French im Sa-
lonwagen , sondern im Güterwagen mitten zwischen seinen »̂
Soldaten , mit denen er sich aus das beste unterhielt . Daß Z
unsere braven Streiter sich über die Gesellschaft ihres Ka - ^
meraden „Kgl . Hoheit " königlich gefreut haben , versteht sich 8
von selbst. Sie nutzten diese Kameradschaft auch weidlich ^
in harmloser Weise aus , denn soviel Ansichts - und Fetdpost-
karten dürfte der Hohenzollernprinz lange nicht unterschrieben -Lä
haben . "

Ich brauch ' an ' Schuster und ko au ' Arzt.
Fußartilleristen des 2 . bayerischen Armeekorps wurden in
einem Gefecht Ende August zwei Zehen mit dem Stück
Stiesel v« , einem Granatsplitter wcggeristen . Als man
eincn Arzt bringen wollte , meinte der Gute gekästen : „ Ich
brauch ' an ' Schuster , und koan Arzt ."
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Wir beröfseiri!iche:t nur d e Name» der Gefallenen, Verwun¬
deten und Vermißten, welche für den Oberamtsbezirkund die an¬
grenzenden Oberämter von besoudrrem Interesse sind. Abonnenten,
welche sich für die Verlustlisten interessieren, können diese ln unserer
Geschäftsstelle einsehen.
AüMer -Regimr-At Wr. 122, Keitörorm-MergeutAeim.

3. Kompanie.
Res. Friedrich Großhuns aus Teinach. l icht verw., linke Hand.

4. Kompanie.
Res. Carl Schatz aus Igelsberg, leicht verw, Rücken.

9. Kompanie.
Füsilier Wilhelm Haar aus Deckenpfronn, leicht verw., rechtes Bein.
Res. Hermann Albert Streicher aus Freudenstadt, vermißt.

Berichngung.
Hlkserve-Infauterie -Hlegimeut Ar . 119.

4. Kompanie.
Res. August Roller  aus Mindersbach, nicht gefallen,  sondern

verwundet.
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Unser König im Feld.
Ueber den Besuch des Königs am Donnerstag bei den

im Oberslsaß stehenden württembergischen Landwehrtrvppen
berichtet der Staatsanzeiger: „Der König hat dabei den
ganzen von diesen Truppen besetzten Raum abgefahren und
hat sich an den einzelnen Punkten bis in die vorderste
Linie begeben. Man konnte sich dort, hie und da durch ein
in angemessener Entfernung platzendes französisches Schrap¬
nell begrüßt, von der ausgezeichneten Art überzeugen, mit
welcher sich die Truppen in unmittelbarer Berührung mit
den Franzosen eingsnistet und ihre Schützengräben ordent¬
lich wohnlich eingerichtet haben. Die Truppen waren be¬
geistert über den Besuch und machten einen vorzüglich frischen
Eindruck. Trotz der großen Anstrengungen, denen sie durch
die stete Berührung mii den Franzosen ousgesetzt sind, und
trotzdem, daß sie seit Wochen in zahlreichen blutigen Ge¬
fechten feindliche Angriffs abwchren mußten, zeigten sie keiner¬
lei Ermüdung. Die ziemlich gleichbleibende Lage, in welcher
sich die Truppen befinden, ermöglicht eine gute, geregelte
Verpflegung und eine oerhälmismäßig gute Unterbringung,
so daß der Gesundheitszustand der Leute nichts zu wünschen
übrig läßt. Auch diese braven Truppen haben hervorragende
Leistungen an Tapferkeit, Hingabe und unverdrossener Er¬
tragung großer Strapazen auszuweisen, und Süddeulschland
verdankt ihnen zu ihrem Teil, daß kein Franzose daran
denken konnte, den Rhein zu überschreiten." — Aus dem
Hauptquartier des württ. Armeekorps wird geschrieben:
„Die Verpflegung ist tadellos. Die Heimat hilft ja auch
glänzend mit. Täglich treffen Autos mit Liebesgaben ein,
mit Hurra begrüßt. Hoffentlich bleibt das eine dauernde

iEinrichtung. Die Spenden fallen auf dankbaren Boden."

Aus Stadt und Land.
Nagoid, 14. Oktober 1914.

Fürs Vaterland gefalle« ist auch der Sohn Jakob
des Schrein ermeisters Jakob Hitler von hier. Mutbeseelt
ist er als Kriegsfreiwilliger ins Feld gezogen, wo er den
ehrenvollen Tod für das deutsche Vaterland gestorben ist.
Es ist der älteste Sohn. Eltern und viele Geschwister
trauern ihm nach. Ehre seinem Andenken!

Aür SeMigt erklärt und zum Notariaispraktikunten
bestellt worden ist u. a.: Maier-, Reinhold, von Güllstein,
OA. Vaihingen.

Für das Rote Kreuz. In dem gestern von uns
an die Bezirkssammelstelle des Roten Kreuzes abgeliefertsn
Betrag von 25.— als Erlös aus Extrablättern sind auch
die Einzelbeträge von 1.20 von der Postagentur Unter-
jettinHen und 1.10 von der Postagentur Mötzingen
enthalten.

Eine Bekanntmachung des ftellv. Generalkom¬
mandos besagt: „In den Familienanzeigen dürfen von
jetzt ab außer den Truppenteilen und Verbänden, die bereits
im Frieden bestanden, nur die Landwehr-, Reserve- und
Ersatzformationen genannt werden, die dieselbe Nummer
tragen wie die Friedensoerbände."

Bolksschultehrer im Feld. An Bolksschullehrem
sind auf evangelischer Seile nach dem Schulwochenblatt ein-
berufcn etwa 1000. Dazu kommen etwa 50 Lehrer aus
den Lehrerbildungs- und Erziehungsanstalten und mindestens
100 Seminaristen. Noch täglich gehen einzelne Landsturm¬
männer ab und kommen andere als entlassen oder nach¬
träglich unabkömmlich zurück. Im ganzen mögen etwa
1150 Lehrer zu den Waffen gerufen sein. Bon ihnen sind
schon 57 gefallen oder den Wunden erlegen. Wettere 111
sind als verwundet ausgeführt. Bon ihnen kehren aber die
einen und anderen bereits wieder zum Dienst zurück. Allein
aus Nürtingen sind 5 verwundete Seminarunterlehrer an¬
geführt (6 sind ausgerückt). Mehrere sind vermißt. In
Gefangenschaft und verwundet sind2 Lehrer.

Altensteig. Die Schlußübung der Frei-
willigen Feuerwehr  ist am Sonntagnachmittag
sehr gut verlausen. Die Lücken in den Reihen der Feuer¬
wehrleute, die durch die ausmarschierten Krieger entstanden
sind, wurden durch ältere Feuerwehrleute uud jungen Kräften
ausgefüllt, wie auch die hiesige Kapelle durch Pfadfinder
ersetzt werden mußte. Für den Schutz der Stadt Altensteig
ist also in jeder Hinsicht Sorge getragen.

ss Ebhause ». Nachdem die Städte fast ausnahms¬
los mit der Gründung von Iugendwehren mit gutem Bei¬
spiel voran gingen, ist es nun recht zu begrüßen, daß auch
in den größeren Landgemeinden dieser vaterländische Gedanke
Verwirklichung findet. Am Sonntagnachmittag wurde auf
dem hiesigen Bahnhofsplatz die Gründung einer Jugend-

wehr für die Gemeinden Ebhausen  und
R 0hrd 0 rf  vorgenommen. Die Herren Orisoorsteher der
beiden Gemeinden halten in dankenswerter Weise die Sache
in dis Hand genommen und wurden von den beiden Iüng-
lingsvereinen in ihren Bemühungen unterstützt. Der neu-
gegründeten Iugendwehr traten sofort von Ebhausen 38
Mann und von Rohrdorf 10 Mann bei, denen aber noch
weitere folgen dürften. In die Leitung haben sich in an¬
erkennen«werter Weise zwei tüchtige, hies. Kräfte geteilt, die
H. H. Gautmnwart Riderer  und Peter Kummer,
srüher Unteroffizieru. Patrouillenreiter in Deutsch-Südweft-
afrika. Der Giündung schloß sich sogleich ein strammer
Uebungsmarsch an. Der Zweck der deutschen Iugendwehren
ist, durch verschiedene Hebungen, Belehrungen usw. in den
jungen Leuten Lust und Liebe für dm Soldatenstand zu
wecken, und sie für die Verteidigung unseres lieben, bedräng¬
ten Vaterlandes zu begeistern. Wir zweifeln nicht daran,
daß diese Bestrebungen allseitige Förderung erfahren werden.
Unserer!b. männlichen Jugend aber rufen wir zu: „Frisch
aus, zur Fahne der Iugendwehr. hinein in ihre Reihen!"

Sulz . Unterlehrer Max Schill von Dalheim, OA.
Besigheim, der zuletzt hier tätig war, ist auf dem Felde
der Ehren gefallen. Ehre seinem Andenken!

Ans den Rachbarbezirken.
r Herrenberg . Den Heldentod fürs Vaterland er¬

litt Gouvernementssekreiär und Kompaniesührer Eßlinger
von hier; an der Spitze feiner Kompanie traf ihn am 10.
Sept. bet Sommeaisne beim Sturm auf eine feindliche
Stellung die todbringende Kugel. Der Gefallene war srüher
mehrere Jahre in Deutsch-Ostasrika als Gouvernements-
sekretär tätig.

r Wildbad . Ein unbekannter Mann in der Uniform
des Dragoner-Regiments Nr. 25 legte hier in verschiedenen
Wirtschaften ein schwindelhaftes Gebühren zur Schau. Als
ihn der Landjäger verhaften wollte, entleibte sich der Mann
durch einen Schuß. In den Kleidern des Toten fand man
eine Kriegsbeorderung, die aus den Namen Nikolaus Zahner
von Magoldingen(Preußen) lautete: in dem Geldbeutel
fanden sich noch ungefähr 16 bares Geld vor.

Horb. In der kleinen Gemeinde Mühlen  hat der
Gesangverein seine ganze Kasse mit 140 ^ den Liebes¬
gaben zugewendet. Er übersandte jedem Mitgliede ein paar
Socken und 1 Paket Zigarren.

x Stuttgart . Die Königin hat, wie verlautet, als
Geburtstagsgeschenk vom König die volle Ausrüstung für
1000 Soldaten erhalten.

p Stuttgart . Bon den im Hofe des Restdenzschlosses
ausgestellten Geschützen wurden gestern 26 Geschütze abge¬
holt und nach Essen abgeführt, wo sie in den Krupp'schen
Werken siir weiteren Gebrauch im Kriege umgearbeitet
werden sollen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Versendung von Flüssigkeiten in Feldpostbriefen . Nach

einer vom Reichspostaml an die Postanstaiten, erlassenen Verfügung
diilfen vom Sonnabend, den 10. Okt. ab, Flüssigkeiten, also auch
Spiritousen, in Feldpostbriefen zur Versendung gelangen. Das Porto
das bis <0 Gramm frei ist. beträgt bis 2S0 Gramm 10 für
Briese dis 500 Gramm 20 /H. Eine Gewichtsüberschrcitung der Sen¬
dung ist bis zur Höhe von 25 Gramm zulässig. Die Flaschen müssen
durchaus haltbar sein und oben und unten mit Sägespänen oder
Watte eingepackt sein, damit, falls die Flaschen zerbrechen, die Flüs¬
sigkeit ausgesaugt und kein Schaden für die anderen Sendungen ver¬
ursacht wird.

r Stuttgart , 13. Okt. (Vom Markt). Auf dem heutigen
Großmarkt waren die Preise: Aepsel8- 14, Birnen 8—>8, Zwetsch¬
gen 10, Pfirsiche8—18, Trauben 20—28, Quitten 15- 18, Preisel¬
beeren 38 per Pfund.

r Hrrrenberg , 11 . Okt . (O b st.) Gegenwärtig werden im
Bezirk viele Zwerschenkäufe abgeschlossen.' Für gebrochene Ware werden
6.20—8.50-6, für Brennzwetschen3.60—4 ^ für den Zentner bezahlt.

Hopfen.
Dettingen , 13. Okt. Unsere Gemeinde erzielt Heuer wegen

Hagelschlag nur etwa 80 Zentner, die zum großen Teil schon den
Besitzer wechselten.

Rottenbnrg , 13. Okt. In den letzten3 Tagen wurden etwa
300 Ztr. auf der städtischen Wage abgewogen; es gingen somit schon
über 3000 Ztr. über die Wage. Schöne Ware hält sich nach wie vor
im Preis. Im Vergleich zu anderen Jahren vollzog sich Heuer das
Einkaussgeschäst flotter als je.

Rottenbnrg ^ 11. Okt. (Hopfen.) Auch in abgelaufener Woche
ging das Einkaussgeschäst in Stadt und Bezirk äußerst flott und ist
gutsarbige Ware gesucht. Einem Produzenten wurden für ein größeres
Quantum glattgrüner Frühhopfen 70 pro Zentner erfolglos geboten.
Gelbe und scheckige Ware dagegen ist etwas vernachlässigt. Preise:
1. Sorte 50—55 Durchschntttsware 30—35 der Zentner. Die
städtische Wage haben nahezu 3000 Zentner passiert. In einzelnen
Ortschaften des Bezirks lagern noch größere Mengen und sind hier
Käufer erwünscht.

Briefkasten.
<Dte Anfragen , welche für die Allgemeinheit kein Interesse haben,

werden möglichst brieflich beantwortet . Freimarken beilegen !)
»Schaffensfreude." Die Walnüsse werden, wie Sie

es ganz richtig bisher getan haben, ziemlich spät geerntet,
also wenn sie von selbst abfallen und wenn die grüne Schale
aufplatzt. Diese Schale ist nach der Ernte, nachdem die
Nüsse einige Tage gelegen haben, sauber zu entfernen.
Geringe fleischige und schleimige Reste davon verhindern
das gründliche Austrocknen der Nüsse, die dann inwendig
modern. Die von der grünen Schale befreiten Nüsse müs¬
sen deshalb in einem Bottich (wie Kartoffeln) mit Hilfe
eines Rutenbesens tüchtig gewaschen werden, wobei das
Wasser wiederholt zu erneuern ist. Darauf läßt man sie
in hochgestellten Weidenkörben abtropsen und breitet sie
alsdann möglichst auf Horden zum gründlichen Abtrocknen
aus, entweder ganz frei oder in einem sehr lustigen Raume.
Aus alle Fälle sind sie vor Tau und Regen zu schützen.
Um zu probieren, ob die Nüsse richtig getrocknet sind, bringt
man eine Anzahl davon in einen Sack, wo sie nach einiger
Zeit zu schwitzen anfangen, wenn sie noch feucht wären.

Die kleinen und mittelgroßen Sorten tröcklM leichter als
die großfirichtigen, die mitunter„Pserdenüsse" genannt wer¬
den. Manche großfrüchtige Sorten lassen sich überhaupt
nicht trocknen, müssen also frisch verwendet werden. Viel¬
leicht haben Sie solche! Dieselben lassen sich aber bis in
den Winter frisch halten, indem man sie mit der grünen
Schale in Kisten zwischen Sand oder Erde schichtet. Auch
kann man sie in unreifem Zustande sinmachen.

K. L. Dis Geschwindigkeit eines Haubitzgeschosses
beträgt im Mittel 220 Meter in der Sekunde, die eines
Feldartillcriegeschosses 500 Meter, die eines Infanteriege-
schosses 700 bis 800 Meter. Die Mündungs-Geschwindig¬
keiten sind natürlich größer; bei einer Kruppschen 10,5
Zentimeter Belagerungskanonez. P . 540 Meter.

Letzte Neuigkeiten.
p Stuttgart , 13. Okt. Infolge des Todes des

Königs von Rumänien ist am württembergischen
Hofe Hoftrauer auf S Woche« angeordnet worden.

Berlin , 13. OKI. (G.K.G.) Das Rotterdamsche
„Dagblad" meldet dasDorrücken der deutschen
Armee  auf Brügge zur Besetzung Brügges.

Berlin , 14. Okt. Das „Berliner Tageblatt" meldet
aus Rotterdam: Die deutsche Borhut kämpft augen¬
blicklich zwischen Brügge und Oiteude.

Wien , 13. Okt. (W.T.B.) Amtlich wird verlaut-
bart am 13. Okt. mittaqs: Gestern schlugen unsere gegen
Przemysl anrückenden Kräfte, unterstützt durch einen Aus¬
fall der Besatzung, dis Einschließungstruppen derart zurück,
daß sich der Feind jetzi nur mehr vor der Ostfront
der Festung hält . Bei seinem Rückzug stürzten mehrere
Kriegsbrücken nächst Bosnien ein. Biele Russen ertranken.
Der Kamps östlich Chyrow dauert noch ar. Eine Kosaken-
divifion wurde von unserer Kuoallerie gegen Drotzobyaz
geworfen. In den durch sehr ungünstige Witterung und
schlechte Wegeverhältnisse außerordentlich erschwerten Mär¬
schen und Kämpfen der letzten Wochen hat sich die
Leistungsfähigkeit unserer braven Truppen glänzend
bewährt. Der Stellvertreter des Chefs des General¬
stabs: v. Höf er, Generalmajor.

W.T.B. Paris , 12. Oki., abends. Heute gegen 10
Uhr vormittags flog eine Taube über Paris und warf
sechs Bombe» ab. Eine davon durchschlug das Glas¬
dach des Nordbahnhsfs und fiel zwischen zwei Waggons.
Die anderen fielen tu die Rue Pouchet, Rue Couchois, auf
den Boulevard Besseres und den?Boulevard Cllchy, ohne
Schaden anzurichten. 5 französische Flugzeuge nahmen die
Verfolgung des deutschen Flugzeuges aus. Es werden neue
Flugzeuqgeschwader in gostelli, um weiteren Angriffen von
Tauben enigegenzutieien.

Sarajewo , 13. Okt. (W.T.B. Nicht amtlich.) Die
Verhandlung des gestern begonnenen Prozesses gegen die
Attentäter Princip «nd Genossen wird öffentlich
geführt. Außer Princip sind 24 Mitangeklagte auf der
Anklagebank erschienen. Der Mitangeklagte Mahmud
Mehmed Basic ist nach Montenegro entwiche«, wo er
von den Behörden verhaftet, jedoch aus dem Gefängnis
von Niküa entflohen sein soll. Sein Aufenthalt ist unbe¬
kannt. Nach Verlesung der Anklageschrift wurden Red
jeljko und Cabrinowics vernommen.

Rom, 13. Okt. (W.T.B. Nicht amtlich.) Kardinal
Pietro Gasparri ist zum Staatssekretär des Heiligen
Stuhls ernannt worden.

Karlsruhe, 12. Okt. (W.T.B. Nickt amtlich) Nach
dem vorläufigen Wahlergebnis ist bei der am 10. Okt.
rm 41. Wahlkreise Karlsruhe -Stadt 1 oorqenommenen
Ersatzwahl der Zweiten Kammer für den auf dem Felde
der Ehre gefallenen Dr «Frank der Recktsanwall Ludwig
Marnm -Karlsrnhe (Soz.) mit 628 Stimmen bei8 un¬
gültigen Stimmen gewählt worden.

Auswärtige Todesfälle.
Dr. 0. Waechter, Karl Alfred, Geh. Oekonomierat, Ritterguts¬

besitzer auf Räcknitz bei Wurzen, Kgrch. Sachsen: Kahn, Rabbiner.
Mitglied der tsrae-it'schen Oberkirchenbehörde, früher in Laupheirn,
seit 1891 in Heilöronn, 69 I ., Heilbronn: Reuchlin, Otto, Kaufmann,
Ludwigsburg! Gottlob Schlauderer, Alt-Löwenwirt, 58 I . in Unter-
reichenbach.

Büchertisch.
Scho» wieder Eitelkeit k Während die Väter und Brüder

hinausgezogen sind in den Kamps, müffrn di« Frau« und Mädchen
zu Hause bleiben, um auch ihrerseits ihr Bestes zu geben im Dienste
des bedrängten Vaterlandes. Tausende wohl, sie stehen still und treu
ihren Mann : der Ernst der Zeit, den sie richtig erfaßt haben, drückt
ihrem ganzen Wesen den Stempel auf. Daneben aber stehen— und
wir folgen mit diesen Ausführungen der neuesten Nummer der „Mäd-
chenpest' — tausend andere. Die koketten Schuhe mit den unmög¬
lichen Hacken! Die Frisur nach dem allerletzten„Schick", das hyper¬
moderne Kleid, das ganze Gebaren— man si h>, die oberflächlicher.
Köpfe haben jetzt noch nicht einmal den furchtbaren Ernst der Zeit
erfaßt, der Dienst fürs Vaterland ist ihnen «ine neue Art Sport, die
Püppchen, die bisher mit allem spielten, sie haben sich als neuestes
Spie zru«  die „Vaterlandsliebe" erkoren. An diese oberflächlichen
Großstadtmädchen, die sich so gern mit ihrer Ueberlegenheit brüsten
und die doch an Einsicht und Herzensbildung hinter dem einfachen
Landkinde zurückstehcn, wendet sich die „Mädchenpost", si« sollen sich
sckämen und umkchren, damit sie skr den Dienst des Vaterlandes
nicht zu leicht befunden werden. Man Kanu der gcnanriten Wochen¬
schrift für die weibliche Jugend nur recht geben, mir ihrer patriotischen
Aufforderung. — Der Verlag der „Mädchenpost , Berlin 6 . W.
68, Ltndenstraße 96, stellt allen Interessenten die genannte Nummer
(50), soweit der Vorrat reicht, auf Wunsch gratis und franko zur
Verfügung.

Zu beziehen durch die G. W. Zaisrr'sche Buchhandlung, Nagold.

Mutmaßl. Wetter am Donnerstag und Freitag.
Veränderlich, vielfach trüb, meist trocken und ziemlich mild.

_ Hiezu das Plauderstübchen Nr. 39_
Für dir Schriftleitung verantwortlich: R. Tschocn - Druck u. V«r-
lag der G. W. Zaisrr 'schen Buchdrucker«! (Karl Zaistr), Nacivld.



Nachdem nunmehr die dringendsten landwirtschaftlichen Arbeiten,
soweit dafür weibliche Kräfte in Betracht kommen, beendigt sind, ist am
Samstag die von der Untcrstützungsabteilung des Roten Kreuzes zu
Beginn des Kriegs hier ins Leben gerufene Krippe vorerst geschlossen
worden. Daß die zum Zweck sorgenfreier Arbeits- und Derdienstmög-
lichkeit für Frauen Ausmarschicrter getroffene Einrichtung einem wichtigen
Bedürfnis entsprach, zeigte der davon gemachte rege und dankbare Ge.
brauch. Es haben durchschnittlich in diesrn9 Wochen täglich 12 Kinder
unter 1 Jahr und 20—23 Kinder über 1 Jahr Heimat und Pflege in
unserer Krippe gesunden.

Allen, die zur Begründung und Unterhaltung dieses Zweiges von
Kriegshilse so gerne bsigeiragen haben, durch Darbietung des luftigen,
geräumigen Saals, durch Ausstattung desselben mit Bettstellen, Betten.
Wäscheu. a , durch Spendung von Naturalgaben, namentlich auch durL
Reichung der täglichen Kost für die zahlreichen Kinder, schließlich und
nicht am wenigsten durch ihren aufopfernden persönlichen Dienst, —
ihnen allen sei auch an dieser Stelle herzlicher Dank ausgesprochen. Es
war eine Freude, auch an diesem einzelnen kleinen Punkt der großen
durch die gemeinsame Kciegsnot hervorgerufene Lirbesarbeit soviel fröh¬
liches Geben und Helfen beobachten zu dürfen.

Nagold. 13. Okt. 1914.
Der Vorsitzende der Unterstützungsabteilung des

Bezirksvereins vom Roten Kreuz:
Dekan Pfleiderer.

Nagold.
Neuer

Rotwein
und

MWW
ist eingerrofsen und empfehle solchen geneigter Abnahme

Lsrl Zctiuon.
empfiehlt in großer Auswahl W

Fr . Günther . 8
Nagold . W

Reparaturen M
werden unter Garantie pünktlichu. M
schnell ausgeführt.

Nagold.

Wollene Hemden. llnterleiWn, Unter¬
hosen. Kniewärmer, Pulswärmer,
SchlanHmiiM. Sweaters. Weste» nnd

:: SEen :: ::
empfiehlt außerordentlich billig
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Nagold . ^
Neuheiten für Herbst u. Winter 8
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sind kiagetroffen in
^ll und dunkelfarbig

-1 - und 2-rechig
ferner

Gummi-u.Aozmer Wettermäntel
Ainlerloärnjupprn unä Pelerinen

in allen Größen  pünktlicher Verarbeitung und billigst ge¬
stellten Preisen und empfiehlt solche bei garantiert gutem Sitz.

OK > 8 < .
Spezialgeschäft für Kerrenvekkeidnng.

Nagold.

^slllpostbriök
für  unsere tapferen Krieger
mit verschiedenen ASlknnge«
Sebokslsae - r : r:
:: pfetterminL»
r-urtendomdons
Zigarren, Zigaretten.

Ne » !
Kognak - Kirschtvalser

empfiehlt in verschiedenen
Preislagen

Konditorei und CafS.

Nagold.
Erste Qualität junges, fettes

l
ist foitwährend zu haben bei

Metzgermcister Krauß.
Nagold.

Zirka 20 Ztr . guteS-eisekamssel
hat abzugeben

Gottl . Grüuinger , Kalkw rk.

IPferd.
fehlerfrei, starker Einspänner, steht
morgen(Donnerstag ) vorm. 11
Uhr im Anker in Nagold , wegen
Einrückens des Sohnes,zum Verkauf.

Nagold.
Habe meine 4zimmerige

Wohnung
mit Zubehör bis 1. Febr. zu ver¬mieten.

Wtw . Bertsch, Bahnhosstr.

Nagold.MM-Vriese

LILILILILILlLILILILI LILI LILILILl LILl Ll LILI LILILILILILILlcZLlLILILILILlll

Kriegs -Fahrpläne
empfiehlrO . W Zaiser , Nagold.

mt
Chmlade, Zigme« mid

Zigmüe»
empfiehlt

Friedrich Schmid.

RafieappliriU.Spezial"
» «O

RafierWirit„JWirt"
4

!Rasierapparat„Retard"
Rasierapparat„Welle"

2 « .—

L. Erbe,
Königlicher Hoflieferant.

Tübingen.

Hausierer
u. Provisionsreisende

für einen guten gangbaren

HausbedarfsarLikel
bei gutem Verdienste und ohne
Risiko gesucht.

Wo? sagt die Geschästsft. d. Bl

Mit tiefer Wehmut haben wir die
Nachricht vernommen , daß unser hoch¬
verehrter Lehrer,

Hm Sdmeallehm EM
den Heldentod für das Vaterland gestorben ist.

Diese Kunde trifft uns um so schwerer, als es
schon der zweite Verlust ist, den unser . Schule durch
den Krieg erleidet . Wir verlieren in Herrn Oberreal¬
lehrer Essig einen pflichtgetreuen und nm seine Schüler
treubesorgten Lehrer , dem wir ein treues und dank¬
bares Andenken bewahren werden.

Latein- Realschule Nagold.
KULM

vor wenigen Wochen mußten wir
den Tod unseres Vertrauensmanns be¬
klagen. Nun ist auch der Führer unserer
Ortsgruppe

Hm Sdmeallehm Essig
Leutnant der Reserve

in tapferem Kampfe für das Vaterland gefallen.
wir haben an ihm viel verloren . Denn er war

uns ein wirklich treuer Führer , der uns in aufopfern¬
der weise , immer frisch voran , seine ganze Kraft ge¬
widmet hat . Nie war ihm etwas zu viel.

Dafür danken wir ihm aus treuen Herzen,
Ehre seinem Andenken!

Jungdeutschland, Ortsgruppe Nagold.

Nagold.

Zuck
oltkorint

MH-'k HHL'

empfiehlt
Hecrenberg erstc. Tel. 74.

Meiner werten Kundschaft von
hier und auswärts zur Nachricht,,
daß Ich«ei«GesM
von heute ab wieder

eröffnet habe.
Ich bitte um geneigten Zuspruch.

Nagold . Karl Raufer , Metzgermeister jr.

Nagold.

Taslhei-LllWkll
mir nur prima Batterien und Glühlampen

für unsere Uoldaten ins Feld auch in Karton ver¬
packt empfiehlt in großer Answahl billigst.

WP" Batterien von 40 ^ ab . "M8
4 , llkrmrckei.
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